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„Dürrheimer
sind relativ
glücklich“
Kommunales Die
Ehrenamtskoordinatorin
der Stadt meint: „ Wir
machen als Gemeinde
extrem viel.“

Bad Dürrheim. Schon die Tatsa-
che, dass es ihre Stelle gibt, sieht
Simone Laux als Indiz dafür, wie
viel Bad Dürrheim für seine Eh-
renamtlichen tue. Ein knappes
Jahr ist sienunEhrenamtskoordi-
natorin bei der Stadtverwaltung.
ImVerwaltungsausschussgabsie
einenEinblick in ihreArbeit.

GewachseneStrukturen
Sie habe eine ganze Weile ge-
braucht, um sich in den komple-
xenStrukturenderKommunezu-
rechtzufinden, räumte Laux ein.
Sie betreut weiterhin die derzeit
laufenden ehrenamtlichen Ange-
bote mit Schwerpunkt Ukraine.
Zudemhat Laux dieOrganisation
samt der dazugehörigen Planung
für dasProjektmit demArbeitsti-
tel „Lebenswert/lesenswert“ –
ein neu konzipiertes Bürgerzen-
trum – übernommen. „Wir ma-
chen als Gemeinde extrem viel.“
So etwas wie einen Projektbeirat
etwa gebe es in anderen Städten
nicht, betonte sie. Laux zählte die
verschiedenen Angebote der
Stadt vor und gab einen kurzen
Abriss der dortigenAktivitäten.

„Miteinander – füreinander“
Viel Zeit nahm das Projekt „Mit-
einander – füreinander“ in An-
spruch. „In Bad Dürrheim gibt es
viele gute niederschwellige An-
gebote für Seniorinnen und Se-
nioren.“ Diese Angebote müss-
ten von der Zielgruppe jedoch
erst einmal gefundenwerden, er-
läuterte Laux.Mit Hausbesuchen
wollte der Malteser Hilfsdienst
die Senioren über dieseMöglich-
keiten informieren und so dafür
sorgen,dassdieseMenschenwie-
der mehr Kontakt und Gesell-
schaft haben. Simone Laux, da-
mals noch beim Malteser Hilfs-
dienst beschäftigt, besuchte per-
sönlich 53 ältere Menschen zu
Hause. Die Ergebnisse ihrer Be-
fragung stellte sie im Verwal-
tungsausschuss vor.

MehrKontakt zu Jüngeren
„Die Bad Dürrheimer sind relativ
glücklich“, stelleLauxanhandder
kleinen Statistik fest. So habe kei-
ner der befragten Senioren ge-
sagt, dass er sich einsam fühle.
Und dies, obwohl die Befragung
noch in der Coronazeit stattge-
funden habe. Dennoch wünsch-
ten sich die älteren Menschen
mehr Kontakt zu jüngeren. Hilfe
beim Einkaufen oder Begleitung
zumArzt sei den Befragtenwich-
tig - jedoch müsse diese auch be-
zahlbar sein.

Besucherdienst als Ergänzung
Ärzteversorgung und Barriere-
freiheit in Bad Dürrheim sind
ebenfalls Themen, die die Senio-
ren umtreiben. Eine weitere Er-
kenntnis aus demProjekt: Ein Be-
sucherdienst wäre eine gute Er-
gänzung. Eine Seniorin, die be-
fragt worden war, möchte sich
nun übrigens selbst ehrenamt-
lich betätigen. mad

Rats-Sitze: Darum sind die
Freien Wähler für 15:11-Modell
Kommunalwahlen 14 Stadträte aus der Kernstadt, zwölf aus den Stadtteilen – das hat der
Gemeinderat kürzlich beschlossen. Doch eine Minderheit war anderer Meinung.

V or Wahlen muss das
Verhältnis der Sitz-
zahlen an die aktuelle
Bevölkerungsent-

wicklung angeglichen werden,
heißt es in den Anfang der 70er
Jahre abgeschlossenen Einge-
meindungsverträgen mit den
sechs Ortschaften. Schon zum
drittenMalwurdedieursprüngli-
che Sitzverteilung geändert.

Die jüngste Änderung besagt,
dass derGemeinderat 26Mitglie-
der hat – einen Sitz mehr als bis-
her – und das Verhältnis der Ga-
rantiesitze 14:12 beträgt, weil die
Bevölkerung in der Kernstadt
überproportional angestiegen
ist. Beim Beschluss des Gemein-
derates waren sich aber alle im
Klaren,dassdasVerhältnismit 14:
12 nicht optimal ist.

FreieWählen stimmenmit SPD
Aus diesem Grund hatte SPD-
Stadtrat Can Zileli auch den An-
trag gestellt, den Gemeinderat
nach der Formel 15:11 zusammen-
zuwürfeln und damit Unterbal-
dingeneinenvonzweiGarantisit-
zenwegzunehmen.

Can Zileli berief sich auf ein
Urteil des Verwaltungsgerichts-
hofes Mannheim, das aufgrund
eines Ungleichgewichts die
Kommunalwahl von Tauber-
bischofsheim für ungültig erklärt
hatte. Ohnehin ist die Bad Dürr-
heimer SPDeher für dieAbschaf-
fung der unechten Teilortswahl
unddamit derGarantiesitze.

Doch auch drei der sieben
Stadträte der Freien Wähler
(FW) , nämlich Dr. Klaus Götz,
WolfgangReichmannund Jürgen
Rauch, stimmten mit Zileli, weil
sie ebenfalls die 15:11-Lösung fa-
vorisierten, und dies, obwohl
eine solche Regelung möglicher-
weise ihrem Fraktionsmitglied
Gottfried Schacherer den Sitz
kosten würde. Freie-Wähler-

FraktionssprecherDr.KlausGötz
hat nicht vor, die unechte Teil-
ortswahlabzuschaffen,wieerder
NECKARQUELLE versicherte,
will aber das bestehende Un-
gleichgewicht korrigieren.
„Schließlich wohnen zwei Drit-
tel der Bewohner in der Kern-
stadt und ein Drittel in den Orts-
teilen“, so der Internist.

Dr.Götz räumte ein, dass seine
Freien Wähler uneinheitlich ab-
gestimmt haben. So ist der pen-
sionierte PolizeibeamteUweSie-
fert der Empfehlung des Bürger-
meisters gefolgt und hat für das
Modell 14:12 gestimmt.

Dr.KlausGötz bezeichnetedie
Abstimmung als „große Gewis-
sensentscheidung“ und fügt hin-
zu: „Bei dieser Entscheidung
konnte man nichts richtig ma-
chen“. Der Freie-Wähler-Frak-
tionschef hatte sich vor der Sit-

zung mit einem Experten unter-
halten, Professor Dr. Jürgen Fle-
ckenstein von der Verwaltungs-
hochschule Kehl. Der hatte auf-
grund des Ungleichgewichts
empfohlen, den Vorschlag der
Stadtverwaltung abzulehnen.

Professor berät Fraktion
Die FreienWähler hätten Profes-
sor Fleckenstein gerne als unab-
hängigen Experten vor den Ge-
meinderat geladen, dies wurde
aber vonder Stadtverwaltung ab-
gelehnt.

Fleckenstein schrieb den
Freien Wählern: „Nicht ganz un-
problematisch ist aus meiner
Sicht die fürUnterbaldingen vor-
gesehene Sitzzahl von zwei, da
die dadurch hervorgerufene
Überrepräsentation stärker aus-
geprägt ist, als es die Unterreprä-
sentation bei nur einem Sitz für

Unterbaldingen wäre“. Dr. Klaus
Götz rechnete vor: „Gerecht wä-
re ein Verhältnis von 16,5 zu 8,5
Sitzen“. In einem Erlass des In-
nenministeriums von 1978 heißt
es, dass eine Abweichung von
plus/minus 20 Prozent möglich
ist, es seidenndieörtlichenGege-
benheiten lassen eine höhere Ab-
weichung zu. Unterbaldingen ist
nach der neuen Formel immer
noch um 40,6 Prozent überreprä-
sentiert, die Kernstadt um 18,2
Prozent unterrepräsentiert. hje

26
Sitze hat der Gemeinderat künftig (oh-
ne Überhangmandate).

ImGemeinderat istUnterbaldingenauchnachder2024wirksamwerdendenÄnderungderGarantiesitzenoch
überrepräsentiert,währenddieKernstadtunterrepräsentiert ist,obwohlkünftigmindestens14Stadträteaus
derKernstadtkommenundnur zwölf ausdenOrtsteilen. Foto:Hans-JürgenEisenmann
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Zur Änderung
bei den Garantiesitzen
im Gemeinderat

Guter Rat

O
bnun 14:12wiemehr-
heitlich beschlossen
oder 15:11,wie von
Teilen der Freien

Wähler undder SPDangestrebt –
BadDürrheimsGemeinderat
wirdwahrscheinlich auch inZu-
kunft nicht in zwei Blöcken ab-
stimmen, hier dieOrtsteile und
dort dieKernstadt. In denver-
gangenenvier Jahrzehnten ach-
tetendie Stadtväter immer auf
einen gerechten Interessensaus-
gleich.

JederTeilort hat seine Sport-
undFesthalle bekommen, dieBe-
wohner derOrtsteile zahlen oh-
nemurrenmit demWasserpreis
auchdie Entkalkungsanlage für
dieKernstadtbewohner und
Hochemmingermit.

Das hängt auchmit denPerso-
nen zusammen.CDU-Fraktions-
chefHeinrichGlunzwohnt in der
Kernstadt, ist aber inÖfingen
aufgewachsenund zog erst 1997
vondortweg,weshalb er auch
für dieOrtsteilemitdenkt.

Anders herum ist es beiRegine
Mäder, die in derKernstadt auf-
wuchs undnun inHochemmin-
genwohnt, aber sich häufig zu
Themen inderKernstadt zu
Wortmeldet.OderHelmutBert-
sche ausHochemmingen,Wolf-
gangKaiser ausBiesingenund
Albert Scherer aus Sunthausen –
sie alle kennen sich imGefüge
derKernstadt aus undbringen
wertvolle Beiträge in dieDiskus-
sion ein.

Insofern ist 14:12 zwarmit
einer kleinen formellenUnge-
rechtigkeit für dieKernstadtbe-
wohner verbunden, die es aber in
der praktischenKommunalpoli-
tik nicht gibt.

EineAbschaffungder unech-
tenTeilortswahl vor der nächs-
tenGemeinderatswahl am9. Juni
2024wirdniemandvorschlagen,
denn erwürde sich denÄrger der
Ortsteilbewohner zuziehen.Und
danachwird eswohl auchbei den
Garantiesitzen bleiben.

Zum Rathausanbau gibt es bald einen ersten Aufschlag im Gemeinderat
Bad Dürrheim. Beim Erweite-
rungsbau der städtische Kinder-
tagesstätte in der Salinenstraße
geht es voran. Während eines
Rundgangs durch Bad Dürrheim
mit dem CDU-Bundestagsabge-
ordneten Thorsten Frei gab es
von Stadtbaumeisterin Petra
Schmidtmann aktuelle Informa-
tionen. Die Betonarbeiten seien
fast abgeschlossen, die Zimme-
rerarbeiten bereits vergeben und
die Ausschreibungen für die wei-
terenGewerke laufen.

Nicht auf Kante genäht
ImOktober oderNovember 2024
sollen die „Stadtkäfer II“ mit 70
neuen Kita-Plätzen in Betrieb ge-
hen. Mit den 90 im Bestandsge-
bäude kann die Stadt dann an die-
sem Standort 160 Plätze in zehn
Gruppen anbieten.Andie 40Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter
werden in der Kita beschäftigt
sein. Neben einer Gesamtleitung

wird eine Führungsebene dar-
unter jedes Gebäude eine eigene
Hausleitung bekommen.

Hier habe man vorausschau-
end geplant, betonte Hauptamts-
leiter Markus Stein, damit die
Kinderbetreuung nicht auf Kante
genäht sei. Lag die erste Kosten-
schätzung für den Bau noch bei
rund 5,7 Millionen Euro, kommt
die Stadt nun bei rund 6,2 Millio-
nen raus. Auch angesichts dieser
Kostensteigerung bezeichnete es
der stellvertretende Stadtkäm-
merer Mario Grieshaber als sehr
ärgerlich, dass Bad Dürrheim in
eine Förderlücke des Bundes ge-
fallen sei. Er richtete deshalb an
den CDU-Politiker Frei die Bitte,
den Kommunen hier mehr Pla-
nungssicherheit zu geben, wohl
wissend, dass Frei derzeit auf der
Oppositionsbank sitzt.

Die Kita-Gebühren decken in
Bad Dürrheim 11,5 Prozent der
Kosten, sagte Bürgermeister Jo-

nathan Berggötz. Zwar empfehle
der Städtetag eine Kostende-
ckung von 20 Prozent, doch dran
halte sich kaum eine Kommune.
Ab September diesen Jahres er-
höht die Stadt die Kita-Gebühren
um durchschnittlich 8,5 Prozent.
Berggötz betonte, dass ein Platz
in einer Kindertagesstätte etwa
das Zehnfache vom dem, was die
Eltern dafür bezahlen, koste. Das
dürfe man nicht vergessen, wenn
man über Gebührenerhöhungen
diskutiere.

Neuer Rathausanbau
Eine weitere Station des Rund-
gangs mit MdB Frei war der Rat-
hausanbau. Er stammt von 1973
und ist entsprechend in die Jahre
gekommen. Ein Neubau ist be-
reits in Planung. Ein angenehmes
Arbeitsumfeld sei heutzutage ein
wichtiges Kriterium, wenn man
Personal gewinnen wolle, sagte
Berggötz. 17000 Euro hatte der

Gemeinderat für die technische
Planung bewilligt. Ende des Mo-
nats findet ein Visionen-Work-
shop mit Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern der Stadtverwal-
tungstatt.Danngebeeseineners-
tenAufschlag imGemeinderat, so
die Stadtbaumeisterin.

Von sieben bis acht Millionen
Euro Gesamtkosten gehe man
aus. Der Bereich liegt im Sanie-
rungsgebiet. Ob und welche För-
dergelder es gibt, muss noch ge-

klärt werden. Die Kommune
möchte den Neubau – quasi am
Stück – zu einem Festpreis an ein
Generalunternehmen vergeben.
Das gebe finanzielle Planungssi-
cherheit.

Kurgeschäftsführer Markus
Spettel kann sich gut vorstellen,
dort mit der Kur- und Bäder
GmbH einzuziehen. Denn das
HausdesGastesseieinFrequenz-
bringer und für Verwaltungsräu-
me zu schade. mad

Die Firma Stumpp ist mit den Betonarbeiten am Kita-Erweiterungsbau
„Stadtkäfer II“ inBadDürrheimfast fertig. Foto:MarcellaDanner

Kirchenmusik
„Barock am See“
konzertiert
Bad Dürrheim. Das Ensemble „Ba-
rockamSee“mitFlöte,Viola,Cel-
lo und Cembalo tritt am Sonntag,
16. Juli, 19Uhr, inder Johanneskir-
che auf. Julia Mensching und
Alexander Bürkle spielen Werke
von Johann Sebastian Bach und
Georg Philipp Telemann, aber
auchvonunbekannterenKompo-
nisten wie Pierre Prowo und Jo-
hannJosephFux.DerEintrittzum
Konzert ist frei – um eine Spende
amAusgangwird gebeten.

JuliaMensching undAlexander Bürkle konzertieren amSonntag, 17. Juli,
inder Johanneskirche inBadDürrheim. Foto: Privat

Einsatz
Senior in Garage
eingeklemmt
Bad Dürrheim. Weil ein älterer
Herr vergessen hatte, vorm Aus-
steigen aus seinem Automatik-
auto den Gang herauszunehmen,
rückten am Donnerstagnachmit-
tag Rettungskräfte in die Ried-
straße aus. Sie waren laut Stadt-
kommandant Volker Heppler zu
einer eingeklemmten Person bei
einem Verkehrsunfall alarmiert
worden. Vor Ort galt es jedoch
„nur“, denSenior aus seinermiss-
lichenLage zubefreien. mad

Beim Einsatz in der Riedstraße befreiten Rettungskräfte einen Senior,
dersichdenUnterschenkeleingeklemmthatte.LautPolizeikamer leicht
verletzt insKrankenhaus. Foto:NiklasTrautwein


